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Heinz-Adolt Rıtter hat auch ber seinen Gemeindebund West un!
(Jst hinaus, 1m In- un Ausland, in der Vereinigun: Evangelischer Freikir-
chen; in der Evangelischen Allıanz, der Arbeitsgemeinschaft christlicher
Kirchen verantwortlich mitgearbeitet un: das Zeitgeschehen mit wachen
Sinnen beobachtet. Se1in Gemeindebund ist sicher stärker als manche andere
Freikirche heute auf der Positionssuche in der denominationellen Vielfalt
der Gegenwart. Dazu gehört sicher auch die Konsequenz der Trennung VO  w

der Neukirchener Miss1ıon.
Die bewußt „persönlich“ gehaltenen „Notizen‘ dieses umfassend gebil-

deten Mannes sind ein wertvolles Zeitdokument, das den Vorteil hat, VeTLr-

ständlıch geschrieben un! Aarum für jeden Interessierten gut lesbar se1n.
Allerdings ist die auf 103 Zzitierte Einsicht Kıinsteins auch bedenkenswert:
„Zwei znge sind unendlich das UUnıvyversum UN die menschliche
Dummheit; aber beim UUnıyersum hın ich MIr noch nicht ganz sSıcher‘‘.

Manfred Bärenfänger

Harald Becker ( (Hg.), Was ast du — das du nıcht empfangen hast.
Dr Eduard Schütz ZU: siebzigsten Geburtstag. Berlin (WDL-Verlag)
1998, 188

Dr Eduard Schütz WAar Pastor und theologischer Lehrer, Systematiker, und
Direktor des Theologischen Seminats des Bundes Evangelisch-Freikirchli-
cher Gemeinden. Konsequent versteht sich als freikirchlicher eologe.
Die „Rechenschaft VO Glauben“, das Bekenntnis der deutschsprachigen
Baptistenbünde Kuropas, aßt weıthın seine Handschriuft erkennen. Ver-
staändlıch, die Beiträge seiner Weggefährten e1im ökumentischen Dialog,
als ehemalıge Studenten der als Lehrende baptistischen Seminaren in
Buckow, Hamburg, Rüschlikon, aber auch verschiedenen Unıversitäten
sich mit freikirchlicher Theologie un! Identität auseinandersetzen. Erich
Geldbach schreibt Zr rage der Autonomuie der Ortsgemeinde 1im Bap-
tismus‘“, einem baptistischen Proprium. LDDamıit korrespndiert der Beitrag
VO  3 Dr 1lman Schreiber, Schwiegersohn des Jubuars, ‚Taufe un! Miıt-
ogliedschaft in der PraxIis der Freikirchlichen evangelıschen Gemeinde
Doest“‘, einer Gemeinde, die Z7wel Gemeindebünden angehört, dem der
Freien evangelischen Gemeinden un! der Evangelisch-Freikirchlichen (3e-
meinden, WAdsS der EeLtwaas ungewöÖhnliche Name ausdrücken SO Dazwischen
bekennt Hans Vorster, der EKD-Referent in der Okumenischen Centrale
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un Schriftleiter der ‚„Ökumenischen Rundschau‘“‘ „alle eine Taufe AT Ver-
gebung der Sunden‘‘. Theologische un journalistische Zeitanalysen, fünf
exegetische Beiträge und Arbeiten Aus dem Lebensbereich der Freunde
ergeben eine anspruchsvolle Freundesgabe, in der die oft sechr persönliche
Beziehung der Verfasser mMit dem Zuehrenden dankbaren Ausdruck findet.
Angefügt iSst eine Kurzbiographie un eine Auswahlbibliographie VO  $ Edu-
atrd Schütz.

Wenn der Rezensent als Freund die abe der Freunde schildert, drängt
6S ihn einen Wesenszug anzufügen. Als ich 1im Sommer 1967 in seinem
Gemeindegebiet Hamburg-Hamm eine Zeltmission durchführte, WArTr der
Geme1indeälteste und Seminarlehrer, der mIit eispiel seinen Schülern
un Gemeindegliedern voranging un treppauf und treppab „Friedensbo-
ten  CC un KEinladungen verteilte. re un! Leben stimmen be1 ihm überein.
Was empfangen hat.  ‘9 das wurde se1n Lebensinhalt!

Manfred Bärenfänger

Manfred Büttner, Geographie und Theologie. Zur Geschichte einer
Beziehung. Frankfurt/M erlag Lang) 1998 (Geographie 1m

Kontext, Z 161

Wie VO Verfasser angegeben, handelt CS sich eine Bılanz Der Verfas-
ST Zzieht anläßlich selInes Geburtstages selbst Bılanz ber se1in bisheriges
wissenschaftliches Lebenswerk. Und die Bılanz, WeTr wollte anders CLTWAL-

ten  5 steht tundum pOosIitiv AUS.

Der Rezensent wıird oradezu herausgefordert, Bılanzprüfer für ein Le-
benwerk se1n. Diese heikle Aufgabe darf nicht Aazu verleiten, 1Ur die
Retrospektive würdigen. Es o1lt nachzuspüren, inwieweit hier ein Ansatz
oder ar ein Fundament für künftige reliıgionsgeographische Forschung
gelegt worden 1st.

Wer sich mit relig1onsgeographischen Fragen beschäftigt, annn das, wWwW2S
Büttner geleistet hat.  ‘9 nıcht unbeachtet lassen, Sanz gleich WI1Ee die kritische
Kinschätzung seines Lebenswerkes ausfallen INa Die positive Selbsein-
schätzung des Verfassers InNag überraschen, wirkt aber nıcht deplaziert. Man
spurt D dem Verfasser ab, Ww1e fasziniert CT VO der facettenreichen Ideen-
geschichte 1St, die aus theologischer Sicht geogtraphische Fragestellungen
aufgreift. Als Schwerpunkte der Rubrik Physikotheologie werden die
Vorste]lungen VO Melanchthon, Danaeus, Keckermann, ant un! Rıtter
behandelt. Der historische AÄnsatz, durch oründliche Lauteraturarbeit abge-
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